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Bild 3. Reinigungsbouich 

der Betriebsleitungen und Vorstände. Bei unseren Kontroll en haben 
wir oft Mängel festgestell t, deren A b3tellung in allererster Linie Auf­
gabe der Betriebsleitungen war. 

So is t z. B. d arau f zu achten , d aß der Kuhs tall fachmännisch 
betreut wird, daß die gut zu putze nden Fenster auch im Winter 
wen 'gstens an einer S ta llfront geöffnet si nd, damit der Stall mit 
frischer Lult versorgt wird. Die Tiere müssen auch bzi Strohl·;napp heit 
und selb, t in der Blattzeit durch richt'ge Fütterung, Bau eines Freß­
gitters, Einric htung eines Mitte lJ angs tandes, ev tJ. Einsatz einer S tall­
wache zum /(ote n tne hmen und regelmäßiges Putzen sauber gehalten 
werden. Alle Eutererkrankungen sind vordringl ic h zu behandeln. 
Die tierä rztJicbe Untersuchung der Euter muß vor Tnb2triebnahme 
d er Mell'anlage ohne Verzögerung in die Wege geleite t werden, die 
kranken oder verdäc htige n Tiere sind geso nde rt zu stellen und vom 
maschinell en Me lken ausz usc hließen, weil gerade die Melkbec he r de r 
Maschine bei Unachtsamkeit d:e Übertragung von Krankheiten be­
günstigen können. Vor dem Me lken ist von den Melkern jed es Euter 
zu prüfen. Dabe i werden vor d em Reinigen und dem unb,-dingt not­
wendigen exakten Anrüs ten des Euters einige Strahlrn aus dem Strich 
auf der schwarzen Schale geprüft. Nach erfolgtem "Einschießen" der 

Bild 4. Vorbildliche Aufh ängung der Milchgeräte 

Milch in die Zisterne des Euters (nicht früh er) we rden di e Becher sofort 
angesetzt! Wichtig ist weiter, daß s ie unverzüglich abgenommen 
werden, wenn der kräftige Milc hfluß aufhört. Ein guter Melkermeis ter 
achtet darau f, daß seine Kollegen die Becher nicht übermäßig la ng'" 
(nicht länger a ls 5 bis 7 min .) am Euter lassen und daß sie di e K ühe 
a nsc hließend mi t der Hand bis auf den let z ten Tropfen ausmelken .­
d enn sonst läßt die Le istung gerade der besten Kühe bald nach uud 
di e Euter erkranken. Es is t deshalb von Vorteil, wenn jedem Melker 
(bzw. jede r Mdkerin) e ine bes timmte Anzahl von Kühen , die in einer 
Reihe stehen müssen, zum Melken zugeteil t wird, für di e er für längere 
Zeit voll verantwortlich ist. We nige r bzw. mehr a ls zwei Melkagg regate 
soll er zum Melken nic ht verwenden, den n e ntweder hängen die 
Bec her dann über Gebühr lange a m Euter bzw. ein Aggregat s te ht 
s tändig auf d em Stallgang oder d er Melke r selb, t arbeitet unrationell. 

Aus dem Gesagten erkennt man , daß der erfolgreic he Einsa tz der 
Melkmaschine an eine Reihe unbedingt zu erfüllender Bedingungen 
ge knüpf t is t. Wir erkennen aber auch , daß die Maschi ne den einzelnen 
Kollegen die Arbeit e rleichtern hilft und direiet zur Leistungssteige· 
rung unsere r Viehwirtschaft beiträgt. Des halb ist ihr verstärleter 
Einsatz voll gerec htfert ig t. AI< 1892 

Vollmechanisierte Milchgewinnung in der LPG "Wilhelm Pieck"" Klosterhäseler 

lYon R. HA1UPEL, LPG "Wilhelm Pi~ck" Klosterhäseler 

Im juli 1952 gründe ten die fortschr i ttlichsten Neubauern unsere 
Genossenschaft. Sie erkann ten bald, daß ein besseres Leben und eine 
leichtere Arbeit in der Fe ld- und Innenwirtschaft nur im Typ Irr - dfr 
höchsten Form der Genossensc haft - möglic h ist und gingen des halb 
mit Beginn des jahres 1953 zu dieser WirtschaftsforlTI über. Durch 
die rasche Vergrößerung unser er LPG ge nüg ten die vorha ndenen 
Neubauerns tä ll e schon sehr bald ni c ht mehr; im April 1953 b 'gannen 
wir deshalb mit dem Bau eines Rinderoffenstalls für 90 Kühe n ac h 
dem Typenplan der De utschen Bauakademie Berlin (Bild 1). Dieser 
Stall is t als Tieflaufstall mit anschließendem befestigten und darüber 
hinaus unb ciestigtem Auslauf ausgebilde t. Da eine hygienisch ein­
wandfreie MIlchgewinnung im Ticflaufs tall jedoch nicht möglich ist, 
bauten wir - e benfalls nach dem T ypenplan der Deutschen B:\U­
akademie - d en ers ten Melk , tand in der D zutschen Demokra t ischen 
Republik , der noch im jahre l!153 im Rohbau fer ti g wurde (auf B'ldl 
im Hintergrund sichtbar) . Die Einrichtung des Mclkstandes über-

BUd 1. Rinderoffeos\aH für 90 Kühe nach dem T ypeaplao der Deutschen 
Bauakademie Berl in 

nahmen du rc h Vermi ttl ung de r Deu tschen Bauakademie die Kollegelr 
Sch~.erch und H ansen vom Ins titut für Landmasc hinenlehre der 1<arl­
Marx-Universitä t Leipzig m it ihren Mitarbeitern . In der einleitendeIl 
Besprechung mit diesen Koll egen erga b sich, daß noch einige bauliche 
Veränderungen notwendig waren, um ein einwandfrei es Arbeiten :.:0 
gewä hrl eisten. Der Melkstand se tzt s ich aus a) Melkst and (Melkhaus)· 
und b) Milcha ufbereitungs haus mit sämtlichen zur e in wa ndfreien 
Milchgewinnung notwendi ge n Räun1en zusamnlen; Gesam tbaukos ten 
e twa 45000 DM. Während d as Melkhaus ebenerdig und e ingesc hossi~ 
ge baut wurde, ist das Milchau fbcreitungs ha us voll unterkell ert. 

Das Melkhaus (Bild 2 ) bes teht aus einem Raum mit zwei Eingangs­
türen und einer Ausgangstür für die Kithe. Es ist in drei Teile unter· 
g li edert, und zwar links und rec hts je drei hintereinanderliegendr 
Melks tä nde m i t d em dazugehörigen Gang. In der Mitte befi ndet s ich 
der Melkflur, eier ver t i( ft lieg t, um dem Melkpersonal e in bequemes 
Arbeiten in aufrechter H altung zu ermögli c hen. Er ist a ußerdem 

Bild 2_ ~I e lk.h aus 
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Bild 3. Melkflur 

für die Aufnahme der zur mechanischen MilchgP\\'i nnung notwendigen 
Maschinen bestimmt (siehe Bild 3 und 7). 

Das M.lchaufberei tungshaus, durch ei ne Tür mit dem Melkhaus 
verbunden, en thält aul der Noreb;ei te im ers ten Raum die sanitären 
Anlagen, d. h. Bad (Wanne und Dusche), \Naschb~cken us\\'.; d'e,e 
Anlagen sind zur Gewinnung einer hygien isch einwandfreien Milch 
unbedingt notwendig. Dpr zweite Raum ist als Aulen thaltsraum und 
- in Ermangelung eines eb~ncrd'g g elegenen Maschinenraumes - für 
die Vaktlllmpumpe hergerichtet. Vom Melkhaus erreicht man durch 
eine Tür (jie in der Zeichnung zwar nicht vorgese hen war, aber un­
bedingt erforderlich ist, weil sons t das Melkpersonal 30 m um das 
Gebäude herumgehen müßte) den Reinigungsraum, d er zum Sä\lbern 
aller für Milchgewinnung und Milchtransport notwend igen Geräte 
dient (Bild 4). In diesem I~allm , der bis zur Höhe von 1,75 m mit 
weißen Wandplatten versehen ist, befindet sich neben dem Schrank 
für die Melkmaschinen, ihre Ersatzteile usw. (P 3-Vorrat) ein große r 
dreiteiliger Spültisch mit Kalt- und Warmwasseranschluß zum Reini­
gen der Mileheirner und Kannen. Eb~nlalls in di esem Raum ist an der 
Decke der Wasserboiler befestigt. An den Wänden sind das S terilis ier­
gerät für die Me1kbeeher sowie die Kannenhalter angebracht (Bild 4), 
di~ auf ganz einfache Art lind Weise f'ine saubere Aulhängung der 
Mdchkanncn gewährleisten. Auch eine Dampfleitllng lIIit Schlauch­
anschluß zur Sterilisation sämtlicher Milchgefäße dureh Dampf ist 
angeifgt. Um den Raum gut reinigen zu können, ist der Fußboden 
ebenfalls mit Fliesen ausgelegt, ein Gefälle lür die f'ußbodenentwässe­
rung wurde berücksichtigt. ln der Praxis hat sich aber ergeben, daß 
die Neigung mehr als 1 % Gefälle erhalten muß, um ein schnelles Ab­
laufen der sehr großen Mengen Reinigungswasser zu geWährleisten. 
Noch besser ist es , zWßi Fußbodenentwässerungen mit ge tei ltem Ge­
fäll e einzubauen. Nur vom Reinigung<; raum aus hat man Zutritt zu 
dem isolierten Milehaufbereitungs- und -kühl raum. Er is t ebenso wie 
der Reinigungsraum mit vVandplatten und Fußboc1cllfliesen ver-

sehen, um größte Sauberkeit zu sichern. Die Isolierung ist durch eine 
Piathermschicht sehr gilt geworden und trotz aller gegenteiligen Dis­
kUSSIOnen unbedmgt erforderlIch; denn das mit Pappe gedeckte Dach 
(es liegt gleich über der Zwischendecke) würde im Sommer so viel 
Hitze aufnehmen und an d en Raum abge ben, daß ein Ansauern der 
Milch unvermeidbar wird. 

Die durch die Isolierung des Raumcs entstehenden Mehrkosten 
werden'sehr schnell durch Volleinnahmen filr ste ts einwandfreie Milch 
aufgewogen . Im Milchaulbereitungsraum befindet sich der Flächen­
ti efkühler (Bild 6), der so hoch montiert wurde, daß der Milchtank 
bequem un ter die AuslaUföffnung des Kühlers geschoben werden 
l<ann. Störend macht sich das Fehlen einer Belüftung b, merkbar, die 
unbedingt noch eingebaut werden muß_ Vom Reinigungshaus erreich­
bar lieg t die Verladerampe für den Milchtanl, (Bild 5). Im Keller , der 
von außen zugängig ist, steht die Niederdrucl<dampfanlage zur Be ­
heizung sämtlicher Räume sowie zur Gewinnung von Dampf und 
heiß<.m Wasser zur Sterilisa tion aller mit Milch iu Berührung kom­
menden Teile; im Nebenraum befindet sich das H eizung"ma terial 
(Brikett mit Rohkohle gemischt). Im hinteren Raum, der als Maschi­
nenraum vorgesehen war, wurde das Tiefkühlaggregat untergebracht, 
mlt dem wir die kuhwarme Milch auf + 3° C herabkühlen. 

Arbeitsablauf im Melkhaus 
Die Kühe kommen durch deli Melkgaug, der durch elek triseheu 

Weidezaun eingegrenzt wurde (s. Bild ~) zum Melkstand bzw_ zum 
Vorwartehof, und zwar stallteilmäßig. das heißt 12 bis 16 Kühe; von 
dort werden sechs Kühe durch die Öffnung der mechanisch vom Melk­
flur aus bedienbaren Tür in das Melkhaus eingelassen, und zwar auf 
jede Standseite drei Tiere. Sie werden - ebenfalls vom Mdkflur aus -
durch den Melker m echanisch in den Melkstand eingeschlossen. 

Nach der Euterreinigung, dem Anrüsten und dem Vonnclken setzt 
der Melker die "ELFA"-Mdkmaschine an. Die M:lch läuft nun durch 
die M,lchschläuche in einen Glaszylinder mit Skaleneinteilung (Bild 1 
und 8), so daß solor t ersichtlich ist, wieviel M Ich je GoneJl< die be­
treffende Kuh g:b t. Dadurch läßt sich das Ab5inken in der Milch­
leis tung sofort bei jeder Kuh feststell en, man kann also Krankheiten, 
13rünstigkeit und andere Beeinträchtigungen schnell ermitteln . Das 
Schauglas am unteren Ende der Melkbecher ze igt an, wenn. der Milch­
fluß aufgehör t hat und die Kuh ausgemolken ist. Durch Schließen 
der Vakuumleitung lassen sich nun die ~fclkbecher sehr leicht ab­
nehmen und es wird anschließend mit der Hand naehgfmolken. Das 
Nachgemelk beträgt im Durchschnitt 0,1 bis 0,2 I je Kuh. Es ist zwar 
verschwindend wenig, muß aber sein, um die Kontrolle über die rest­
lose Entleerung des ' Euters zu haben . Die Milch läuft durch eine Glas­
lcitung bei Saugwirkung des Vakuums über einen Drucl<löser in den 
Aulnahmebehälter des Milchkühlers. Dieser besitzt eine Wasservor­
kühlung und eine Verd am pfungstielkühlung und kühlt die kuhwarme 
Milch auf + 3° C ab. VOTl! Kühler läuft die Milch direkt in den unter 
dem Kühler stehenden Milchtank, wo sie bis zum Abtransport in 
die Molkere i verblei bt. 

Melkstandzubehör 
Die "ELFA"-Melkmaschine hat sich in der Praxis durchaus be­

währt . Einige Mängel s ind aber noch zu beseitigen. Die Pulsatoren 
arbeiten noch nicht einwandfrei, d. h. sie bleiben mitten im Betrieb 
stehen . Das dürfte aber weniger am System liegen, sondern an mangeln­
der Qualitätsarbeit der ELFA-~'e rke; denn nach Aus tausch der 

Bild 5. Mi:chtaek 

Bild 4 (lieks). Reieiguogsraum 

Bild 6 (rechts). Flachoetiolkühler 
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l'rsten J.icferung ist schon e ine bl'cSsc re , \VCIlU au ch noch k~ille e in­
wandfreie Arbeit möglich. Wir erwarte n, daß die ELF A-\,Verke durch 
den Ausbau der Glitekontrollc diesen ~lan ge' l überwinden, Die größten 
Schw~eheJl s ind ab 2r di e Zi tzengulI1lI1is; di ese hai ten bei täglichem 
Betrie b höchstens G bis 8 Wochen und müssen dann durch neue er ­
setzt werden. Da die "ELFA"-Melkrnaschine als Zweitaktmaschinc 
ausge' b ' ldet ist , bie tet sie gegenübcr d er sowjetischen Masc hine, di e 
als Dreitaktmaschine gebaut wurde, einen Vorteil vor alLm im Melk­
, ta nd; denn d er dri tte Tal;t oder sogenann te Ruheta kt der sowjc ti ­
'iehen Maschine b2wirkl durch Aufbeben des Unterdrucks ein Lösen 
der Zitzcnb~e he r vom Euter, deshalb wird sie mit e inem Seil übrr den 
Rücken d er Kllh festgeb unden, Diese Arbeit lä ßt sich im Mdks tand 
nur unter erschwerten Bedingungen durchführen, da ja der Melker 

wie schon vorher gesc.hi ldert - durch elen Melkflur von eler Kuh 
getrel'\nt is t. E s steht fest, d a ß unsere Landmaschinenindustrie uns 
durch den Bau der ,.E LFA " -~Ielkmaseh ; n e eine wertvolle Hilfe bei 
der Mechanisierung dcr i\Ilehgewinn un g gege ben hat. Die Glasleitung 
wurde von den Schatt\\'erken in Jena erz,: ugt; sie hat g2genüber d er 
verzinnten Kupferleitung, die in Ermangelung der Gla, lcitung dr~i 

Monate b"i uns im B etrieb war , den große n Vorteil der Dnreb , ichtig­
keit, mall l,ann also jederzeit den Ansa tz von Sellmutzteilchen (Milch­
resten) fes ts tellen und s ich beim R~i nigen d anach richten. Ein weiterer' 
großer Vorteil gegenükr der Me talleitung li egt in der Ob ~rfläehen ­

glätte des Glases b ~griindet , der den Milchres ten sehr wenig Möglich­
keiten zum Festse tzen bietet. Der am Ende ei er ~Iilch le itung über dem 
Kühler b"findliche Drucklöser (s. Bild 6) a rbeitet infolge Steuerung 
durc h einen Pulsator der ~I'lkmasc hine mit seinen zwei Kammern 
kont inuierli ch, cl. h. das Vakuum saugt den einen Glaszylinder voll 
und gibt durch Steuerung des Pulsa tors, der w~chse lseiti g arbeitet, 
flach Aufhebung des Vakuums der M'lch den Weg zum Kühler frei, 
während der andere Glaszylinder s:ch füllt, Die Milch läuft nun über 
den Kühler direkt in den Milchtank. Der 500 I fassende Milchtank 
I~ild 5), eine Sonderanferti gung des VEB NAGEMA Grimma, is t 
In'it e inem I'ahrgestell verse hen , das einen se hr lei c hten Transport des 
Tanks über die früher erwähnte Rampe auf das Fahrze ug der Molkerei 
"ewäh rleistet. Dabei ist zu beachten, daß die Höhe der Verladerampe 
mit der H öhe, des Fahrzeugbodens übercinstimmt. 

.cl rbeitsorganisation 
Unse r Rinderstall hat einen Besa tz von 90 S tück Rindvieh , darun ter 

:\6 1vJ'lc hkühe, die g ruppenweise zusammengestellt s ind, um eine 
Leistungsfütterung durchzuführen, Dazu biete t unser Sta ll, der sieb 
aus sechs Stallte ilen mit drei dazwisehenliegenden Bergeräumen 
(Futter hälJsern) zusammense tzt, sehr gute Möglichkeiten. D as Be­
di enungspr rsonal besteht a us einem Melkermeister, zwei ungelernten 
Gehilfen sowie einem Lehrling, D~m Meister und dem Lehrling ob­
liegt das Melken und di e Pflege des Jungviehs sowie der Bullen, wäb­
rend die beiden anderen Gehilfen das restlic he Vi eh betreuen. 

Während Meister und Lehrling die Melkanlage einsatzberei t mach en 
- Zeitdauer etwa:3 bis 5 Minuten - öffnet der Gehilfe im ersten Stallteil 
das Tor zum Md l<gang, und di e Kühe, die vier Wochen Ge wöhnungs­
zeit brauchten, um allein zum Melks tand Z ll laufen, verlassen nun 
durch den Mclkganl! den Stal l lind laufen durch den Vorwartehof in 
den Mell<stand, wo sie gemolken werden, Nach 8 bis 10 Minuten ver­
lassen s ie den Melkstand mit geleertem Euter. Sobald alle Kühe der 
ersten Gruppe im Melkhaus sind, öffne t der zwei te G.ehilfe im näch­
sten Stall teil das Tor zum Mell<gang, läßt di e Kühe heraus und 

:!Bild 7 (linksl 

Bild 8 (rechtsl 

"ELFA "-Melkmaschine 
(Glaszylindermit Skalen· 

einteilung) 

schlie ßt es wieder. Der sich im Meikhaus befindende Le hrling schli eßt 
elen Vorwartehof, nachdem s ieb alle Kühe dieser zweiten Gruppe in 
ihm befinden, und öffnet g leichzeiti g das Tor des Nachwartehofes . 
Damit g'bt er den im Nachwartehof s Iehenden l<ühen den W eg über 
den Melkgang zum Stall frei, wo inzwischen de r Gehilfe die En t­
mistung des gepflas terten Futterstandcs sowie die Eins treu des 
Stalles vorgcnomm~n hat. Di eser Arbeitsabl a uf wiederholt sich , bi s 
das Melken aller Kühe beende t is t. 

Wir erreicllfn durch diese Arbei tsorgan isation , claß in 50 bis 60 
Minuten sämtli che 3G Küh e gemolken s ind, die Milch tiefgekühlt und 
abholbereit im Milchhaus SIebt und der Stall entmis tet ist. 

Rel:nigen der A "lage 
Nach Beendigung des Mell;ens werden alle Milchlei tungswege ei n­

schließli ch der Melkbecher sofort mit kaltem Wa<;ser durchgespült. 
Das geschieht folgendermaßen: Die M_lkbeeher jeder Ma<c hine werde" 
nacheinander in einen Eimer I,a lten Wassers gelegt, das durch den 
Sog di e Leitungen aus'pült. Dieses Spülwasse r, das . noch geringe 
M.lchreste enth ält, wird in einer ~/'lchkanne anfgesammelt und der 
Schweinemas t nutzbar g~maeht. Die Mclkb2ehcr werden nun abge­
nommen und an dem schon erwähnten Sterilisiergerät aufgehängt, 
d as die Mclkbeeher b,s zum oberen Rand mit P3 ,Lösung fülll, di e erst 
vor dem näc hsten Mol ken entfernt wi rd , GJasleitung une! Glasgefäße 
werden ebwfalls mit P3-Lösung durchspült und anschli eßend mit 
Dampf en tkeimt. Vor dem nächsten M2lken we rden all e di ese Geräte 
und Leitungen nochmals mit kaltem Wasser durchs pült . Der Milch­
tank wird ausgespült, mit Bürste und P3-Lös ung gescheue rt, 15 Minu · 
ten unter Dampfdruck gese tzt und anschließend ausgespü lt , Die 
Reinigu ngselauer beträg t für zwci Personen etwa 15 Minuten. 

Vorteile des Melkstandes 
Vollmechanisc be M.lehgewinnung, automatischer Milchtransport 

ohne jede Möglichkeit der Verschmutzung und damit H~rs tellung 
e iner sehr guten und bakterien armen Milch (Vorzugsmil ch), die sicb 
ganz besonders für Kinder und Krankenhäuser eignet. E inbaltung 
einer normalen Arbeitszeit für d as Pflegepersonal durch eine leichtere 
und schnellere Arbei t. 
Zl<samme"jass,mg 

Der Mel kstand ist bei uns seit dem 1. Mai 1951 täglich in Be trieb 
und hat sich nacb Überwindung von Kinderkrankheitcp (Eingewöhnen 
der Kühe das etwa 4 Wochen dauerte und durch Zufüttern mit 
jungem G~ünfutter erreicht wurde (s. Bild 2 und 3), Fehlen der Glas­
leitung und der Glaszylinder). sebr gut bewä hrt. 

Baulicherseits ist zu fordern, daß das Melkhaus ein freitragendes 
Dach crhält sowie im Umfang wesentlich ve rringert wird, Weiterhin 
ist e in Maschinenraum zur Aufnahme der Vakuumpumpe und des 
Tie fkühlaggregats - ebenerdig und leicht erreichbar - vorzusehen. 
Die Fußböden müssen, um besser ge reinig t werden zu können, mehr 
Gefä lle und mehr Fußbodenentwässe rung haben, Die Türen dürfen 
nicht breiter als 90 cm sein, weil sich sonst zwe i Kühe zu gleicher Zeit 
in den Mclkstand dr~ngen, Der während der Landwirtsc hafts-Aus­
stellun g in Marl<kleeberg in I3c trieb befindliche, indus triell herge­
stellte und auch in Fachkreisen zur Herstellung empfohlene Melk­
s tand muß unter a ll en Umstä nden mit einer Heizungsanlage verse ben 
werden cla sonst ein einwandfreies Arbeiten in den Wintermonaten 
nicht g~währlei<;tet ist. Die Vorwartebuchten sind nic ht erforderlich, 
dafür könnte evtl. ein T eil des Vorwartehofes mi t e inem Schleppdach 
bzw. mi t r. in em \'fe tterschutz v('rse hen werd en , A 1894 




